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tlnd ds issen t*iedsr!

f{ie sicher j*c}em vtn eu*h aufgefallen is'h, )-ief} itr rltrr'.ntn.litltt

die $lege1*:ößigkeit der KSMFAß * firs*hei.nungen el;wirt; /rr wtrn';t lrt'rl

ijberig. ßa *t;ch die ilunlität so"vj-e die üuantitäL inrnrtt' trtr!f rr .rlr

saCkter fiX"$l}e$ rWAngSläUfig etwA* g*schehen" Bef urmt:rt w,rltt rtrr .rf rilr

*egtl ßefqrmen, di* *igh VOr All.stlt in p*rsone] .lsrt Nltlrtlttttrl"n

gana *b*nn än der $pitZe des KüMPAß,ni.eCler:gescltlitr;rttt lt,tlr'tr lt lr

wi.}l. night ngCh fi*n6g*r uerden, ,1Ur SCrvi.el: es ro I I l,t'tt lr ttlt I rr I

Siese ugrdtsn durcfr junge, unverbrauchte. icleenrr.:ic:ltc ,lrrrrr tt;tI t'.1.tr

*::set?t, sc daß der {ü}4PA* jet,zt iibqrr tij"e schniss;tt1t.lrr llrt'ir} | I'rrr

s*i-t langem v*rfügt {üigenlob stink'ht} üas Err;ctrrlr:; tltr:',r't It'rrlr

3urrgen ?us3mr$ert*rbei't, li*gt nun vgtr euch, j.ch hntlr: tlrt ';rrrl { rir

i-germnflen a#f,Iied*n,
Inl'rel"tl."i*h dreht si*h ilnsüre r'f;rstau$gabe" ntt.i.rrllit:lt vnt rtllt'trt trrtr

*nse1 XeI"tl.ager, *b&r' äur:h die fianrbrni-[ah"rt lrtll lrrtt wtt rtttt lr ttt,rl

Hrrv*e pes-$i#l"*n ].assen. Außerdefo $j.ht es e:inige ttr:tfrt lirrt rtttt ttttrl.

fiLg F*i*r d*r KÜSiPAS- kdi*derhelnhung, ein Prcr.i.st:ii1.:;u l ' ll"1 lllt;t l r

Lins#Jlfir itl,lh.rik "I*m Nachd*nk*n'o pn*ist ?u rJün jnvnrlt' ttrt( lt ;t11111' I l-ii

Al.lsein*nd*r$#tzln$een in*und nu{Sertra}h der Katrhtl,l- ir,;t:ltrrtr l. t l lt"

Ah*r n*rn ].e*l s*l.her. " " . ,

üs grüßf,, eLtf;h sil*r üernd.

#äs f,{ndatrctiiln
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Prolog: Aus den Leben eines Zeltführers
$a-11.716.30 uhr klingert der lr|ecker; müde und verschla
fen steigt eine unrasiefte Gestalt aus dem Bett. Als er
auf den Kalender schäuü., ist er vor Elan nicht mehr zu
bremsen' Heute beginnt das Zeltlager; um g.g0 uhr ist
Treffpunkt auf dem Lagerplatz bei Baisingen. Deshalb
sind auch zur angegebenen Zeit nur wenige personen dort
aufzufinden, Diese machen iicrl aber umso fleißiger an
den Aufbau der erementeren Anragen wie z "g. des Donner-
balkens, des KüchenzeLts, der Feuerstelle uslr, Nach die-
ser schweißtreibenden Arbeit wird um ca. 14.30 uhr auch
endli.ch 6ns leibliche wohl gedacht und Mittagspause ge-
macht. {Sodele ! )



. Kapitel
i:lssn 1S-0Ü uhr des g]-eichen Tagcs st,römen die *rst,nn

agemutigen x\utns Über den all.seibs bekenütell F*1"dueg

Um|..ager.KaumumrJieEckeg*htgen,haS.tensieaufcler
rese, Encllich sind sj-e 8rn Zi*tr ihreE: T::äusre *$selnng't'

clchs$r}onsrnd,!'angegesichteruL}.$*h*nodennkeinein*
i.ges f slt steht, der zeltpl"atz ist fest vsllstäi*dig leer
,chon sind die 36 Tn"ilnehmer mitten inr lsltlage::p:rt:gratnm

n* bauen unter: (Mit- ) l"{i1f,e i.hrer reltf iihrer ihr* n*g*n*
,fr zelLe auf . Doch darnit, ist €s rl j-*frt' g*tan; es sl*13 üun

tie o,ffohnung" ei,nclerir:htet und c!ie Zelflrn:i"Lglieder mit

ich beka*nt uerden ,. { Anm.. d ' fied . : Für dag m,g rkr*urdige

leutsch dieses Artikels ist allein dsr vcrfas$er verant-

ir:1*-l.ich I i I*r späten $tilneJ* giht es dann *uch eine Grill

'rurs* urid deI: Tag wird mit einer ili'*sfrclvu b*endet

l. KapiteL
ss. 7.30 {Jhr; ui.*der hnißt es fur den zel-tführer aufster-

\sn und ilfi1 s,{'}ü uhr ejarf er qlann aurlr seine iiecken h'et)kr:rr

Nar*h cJr*m ni*ht a11zr"r beli.ehten trr;hspürt und der* nor.ma I n t

wri*s*lLgSSg-lm"l!{ärchengibt'$sF::rihs{:üt:kzt'rr:$tärkurrr;
für rJie n'Aktir:n $chilner !,1*lhn*n" und die Ii"nfrih::ung irr ds$

Iagerth*me: "Hsiße $ache*fch bin tli]*': ${nses Ü*rrrbuscher*

l-ebnis täx ?, ä3"4,:1"7) . $* verg*ht ej*r ilcrgen **hne1tr und

cia* I\,littäfi*s$en i.st, hnld auf tJ*ur Tisch {$pagh*t;ti !) Doch

tiph*getti gibt es nicht fiur Iil$ '{|.littnEasssn s*ncle rn 8r'cI"t

,:ufln Äbende*serl | !,ras unnä*hahmliche Frr:*urje ailsJ tislt ' Atrer

rJwd*::14itLlrpm:lhlipi.el*nu':i"*Fri*hc*"'i5hJ"8t'rsqesIalt'*l



/lar, blieb nichts f ür die
rn ist e$ Abend und Nacht,

3e1ändespiel und die Mose

lurden wieder eingefangen.

Schweinemast übrig. Ja und sch-
dies bedeutet Zeit fürs Nacht-

sowie Aron schwärmten aus und

:t. Kapitel
llo 13. Juli; Heute so11te der härteste Tag beginnen,-dor
iür jeden zur Bewährungsprobe werden sollte. Doch zuerst
fand der Einstieg in den Tag statt: Das 0ffenbarungs-
zelt (Ex 33,7). Und auch wir wollten heute unsär Offen-
barungszelt bauen, nämlich unser Heiligtum. So bewegten
wir uns nach den üblichen l,lorgenaktionen Hichtung !'la1d

und besorgten uns Holz für den Heiligtumsbau und die Zu-
künftigen Lagerfeuer, Gegen Abend wurde es dann auch ein-
geweiht (P.S. Architekt: Klaus Haas) durch eine feierlich
Lagerrunde, So war auch die Nacht nicht mehr fern und dier

Zeit rückte immer näher bis zur Geschichte an Lagerfeuer,
die diesmal (wieder) von Edgar Al1an Poe !{ar, }ras der
Länge der Geschichte zugute kam und so kam man relativ
früh ins Bett" (Anm. d. Red.: Siehe erste Anm. d. Red. !)

4. Kapitel
0i t4. Juli; Der flike-Tag h,ar angebrochen. llrtie Elia woll-
Len wir in die !{üste f liehen (1 Kön 1.9,1*1.3) und nur auf
Jas Notwendigste zurückgreifen. 0iese rdee wurde uns nur
allzuoft von allzufreundlichen Mitmenschen zunj_chte ge-
racht. Dieses ma1 ging es Richtung Rottenburg (da das Na

qolder Freibad zwecks Renovierung geschlossen hrar) so wur
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pfJcJ* n**ft vür dem Mittage$$€n ZLi l-u[9, nr-lL dtlm Alrtit Oclt'rr.'

ßus *i.lfcebr"ochen.

5. l(apitel
t{i. 15. Ju15. ; 10.30 uhr Tref f punkt hei der ldallf ahrts*
kapelle k,leggental und alLe sind da außer unsersm Pfnrrer
Hoch, der sich leiden verabschieden muflte wBgen einer
srippe, Flach einer gemsinsarcen l*iesss r;nd dem Erläh1en

über die Erlebnj.sse rJ*s t{ikes {durde dann nach dsrn l*litt'ag*

eFisen qUer dur*h Rottenhnrrg zum FreS-bad {6ärschiert n wn

män die heillersehnten !{assermassen mi-t Freude auf nehn.

üncl"r auclr die schönste $piel.erei i'st irrgendwann zuende

und es.wurde der Aufbruch gestar*et. Nach dem Abendes$en

und einigOr Freizeit stand ein Film über die Ivangelj^sier
qn$ Latei.namerikas ac-rf dero Pragrantrn, der jedoch wegen

technischar Probl.eme e,I.$t sehr spät anf ing und deshalb

von .den i,renigsten vollsüändig bewundert werden kannte.
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0o 16 Juli; t'leihetag des Lagers; feierliche Buhe und Be-
sinnung; mit ewiger Anbetung am Mittag und am Morgen vie I

fältigen Aktionen, die über "expressionistische" Kunst br
hin zv moderner l'lusik reichten. Oer Mittag wurde in Be-
sinnung und ruhe (auch schlaf) und dem verfertigen (Anm.

d. Red.: siehe Anm. d. Red.1 und 2) einer Miniaturfackel
a1s Lagerandenken vollbracht, die an die im Lager gegos-
sene Abteilungskerze erinnern so1lte. Aber man konnte
auch ein t,r|eihegespräch machen oder die Beichte bei pater
Heinrich ablegen, der kurzfristig für Pfarrer...Hoch ein-
gesprungen h,9r. Und kurz nach dem Abendessen war es dann
eoweit: der lange Marsch zu LH stand an. AIs diese er-
reicht war, wurde bis zum vo11ständigen Einbruch der Du-
nkelheit gewartet und dann im feierlichen Fackelzug zum

Heiligt,um gezogen, r,ro Oie |rleihe stattf and Nach der
Feier fand der Abschl-uß wieder im Lager statt und wieder
war ein Tag vorbei
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l-x tr "Juäi-; Hicrlnr einniel der ilbl'iche f'lnrr-leri' aber: l-ttltrt''

Mar es der letr*e fft Zeltl*gor, der letzt€ f ür' minclesf -

en$ Bifi Jahr. s*ch nicht der san;e Tng suLlte s0 abrlau*

fen urie einer der anderen. Affi ffiitbag tdär dj-e Lagerolym*

piade angesagt und sj.e herg eine überr*sühunS, die he1-

ner erwartet hatte, sine lei"hhaftige hlassarrut,sche {'ne-

ben weiteren Attr*ktiunen wi* $ack*ehlagen und üclf).
üu*h darnit vdär der Tug nsch lange ni.cht beendet, dänn dr

g;6b $.s j n nttc|"r den Lagerzirk*c, der nach der Siegerehrut

der ein:eelnen Spiele und deT"Aktion Schcner !'Juhnen" sü-

sär mlt solchen Topa cts vlie der scfrl agerhitparnde imit
ifie j-nc " Katr*1 Snckbier und andsra ) und d*r Hudi-f arell*
$hnw auf !.rarten kanr:t*. f inige flannsn r'iie ni.chtenspr.inger

c!e rngtorräder konnten äwür fiiüht vermieScn wgrCien, shütr

das Fragramm {vcr aLlsm ttäberle und.Pfleiderer} ksnn beir
Pubtikum sehr g{",,t an. $o verging der letate Tag im Lage:

schneli-.
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sa. 18 Juli; Aufräumen !,ar angesagt an diesem samstag.
Das übliche abschrießende schmuddelr*etter trug zur sch_
nelligkeit beim putzen der Böden wesentlich bei, aber
auch der Abbau des Donnerbalkens wurde nicht vergessen.
Folglich blieb man einigermaßen im Zeitpran und nach dem
obligatorischen ständchen für den Bauern, ging es zum
Abschlußgottesdienst auf die LH. Dieser wurde von pater
Heinrich geharten und durch die Einweihung der Abteir_
ungskerze bereichert. Nach dern Abschlußgottesäienst hieß
für die insgesammt 4T Teilnehmer (einschließrich Führer)
Abschied nehmen, für viele für ein Jahr.

Epilog: Aus dem Leben eines Zeltführers

Doch damit war es für ihn noch nicht getan. Nach einerkräftigen stärkung des Leibes in einer speiseanstart
(Anm' d' Bed.:......) machte er sich an den Abbau derZelte, des Küchenzelts, der Feuerstelle etc. und gegen
18'00 uhr.war er und die anderen h,ackeren Burschen end-1i.ch,',,fertig (auch mit den Nerven). Nun ging es nach
Hause aber noch lange - nicht ins Bett, denn für viere--r_.:.. 4rro ugLL, UEI
stlanatzen, die er auf sich genommen hatte, gab es nun
den wohlverdienten Lohn.

Ralf Hafner

Anm''d' Bed-: ,uas Rarf im Epilog so nett mit 'Beiohnung,,umschrieben hat, war die schon traditionsgemäße,,Hockets,,



r:is fthrrme*ht"s" Dn wii' i"n

urstlrch umscrgL wu rdetr,
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